
Liebesgabenpakete 1940-45 
 

Pakete von und an Zivilisten aus neutralen Ländern nach Deutschland  
und in die besetzten Gebiete 

 
Dies ist ein Versuch, einen kleinen Artikel über diese Art von Paketen zu bringen, bewusst, dass damit 
nur ein geringer Teil der Wohlfahrtspakete behandelt wird. 
 
Seit der Naposta 2005 befragte ich die Händler auf vielen Ausstellungen, führte eine erhebliche Kor-
respondenz sowie Telefongespräche. Herzlich wenig kam dabei heraus. Leider waren die befragten 
Schweizer Firmen, bzw. deren Nachfolger, nicht bereit, auch nur mit der geringsten positiven Infor-
mation behilflich zu sein. Es fehlte der gute Wille. Über die Organisationen in den neutralen Ländern 
wissen wir, dass Personen in ein Büro gingen, dort für das Paket mit allem drum und dran zahlten, 
und das war das Ende. Eines Tages erhielt der Empfänger, wohl über die Post oder den Zoll, sein 
Paket, unterschrieb eine Bestätigung auf einer vorgedruckten Karte, welche voradressiert – meistens 
an einen anderen Ort als seinen Wohnort – war und das war das Ende der Sendung. 
 
Bei meinen Nachforschungen wurden unter anderem zwei Möglichkeiten genannt, die ich jedoch 
weder verfolgt, noch als praktisch gesehen habe. Die Deutsche Post hätte eine organisierte Unterabtei-
lung für diese gehabt, also Empfang, Lagerung, Verteilung. Sicherlich hätten wir darüber längst ge-
naueste Auskunft, wenn dies der Fall wäre. Andererseits wurde erwähnt, dass nur Bestellung und 
Zahlung im Ausland stattfand und dass die Waren in Geheimlagern in Deutschland von Importeuren 
gestapelt waren. (Deshalb unter anderem der Freihafen Hamburg). Empfänger der Waren seien die 
Höchsten der Hohen in Partei, Industrie und Wehrmacht gewesen und Teile der Waren wurden dann 
für die Paketversendungen verwendet. Obgleich sicherlich kleine Lebensmittelstaplerei bestand (even-
tuell im Hotel- und Restaurantgewerbe, sowie Parteikellern), halte ich diese Lösung für unzutreffend. 
 
Trotzdem mein Versuch der philatelistischen Forschung gilt, so kann ich in der heutigen finanziellen 
Atmosphäre, wo so manches Verdeckte ans Licht kommt, nicht umhin, auch hier etwas Düsteres zu 
spüren. Wo und wie hat man in der Schweiz eigentlich diese Aktion verrechnet und hat man Teile als 
Anerkennung gezahlt, um in die Interessengemeinschaft von Lieferanten und Verteilern hineinzu-
kommen? Und letzten Endes, an wen hat man dies gezahlt? 
 
Soweit meine Kenntnisse. Die Abbildungen können hoffentlich entstehende Fragen beantworten, die 
Reaktion – wie ich hoffe – auf erhebliche Ergänzung zu diesem Versuch. 
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Aus Hamburg an das Sch

 gibt auch skandinavische Aktivitäten und
kete kamen nach Dänemark, Norwegen und
ng die Hamburg Postfach 1240 Agentur. P
er Kopenhagen. Es wird vermerkt, dass das 
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 möchte noch zwei Ausnahmen erwähnen. 
 schwedische Konsulat in Wien 1 mit Bes
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nement vom 15.3.44 mit Lissabon - Ankun
ete und Bitte um Tee das nächste Mal. 
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en und dass dafür Agenten für Sammelse
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ntuell von deutscher Seite oder vom Spen
r die Zentralstelle für Namenaustausch? 
W)? Die Bestätigung Nr. 2 wurde früher f

A-Kriegseintritt natürlich wegfiel. 
ließfach 1240 in Hamburg 8 

 ich zitiere hier einen Artikel von Herrn Hapke. 
 Finnland und alle Karten hatten als Benachrichti-
akete kamen meist aus der Schweiz, Stockholm 
Postfach 1240 im Freihafen von Hamburg ist. Ich 
11 Freihafen“. Die Bestätigungen sind zwischen 
inde zwei verschiedene Typen der Bestätigungen, 
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Ein Paket aus Angelholm traf am 28.12.1942 über 
tätigung nach Spalingstrasse 186, Hamburg 1, mit 

pel 40397 plus Feldpoststempel, natürlich ohne 
öhnliche, normale Ganzsache vom Generalgou-
ft 13.4.44 als Danksagung für drei Liebesgaben-

e direkt oder indirekt über das neutrale Ausland 
ndungen nach Deutschland ernannt wurden. Die 

ng von wem und wo? – Transportmittel? – Ver-
rung? – usw. fallen ja weg, da die Spenden alles 
von Paketen, die Inhalte waren vorgeschrieben, 

der? Wer ernannte die deutschen Spediteure? wo 
über welche Administration (Heilsarmee, NSV, 
ür Sendungen aus den USA verwendet, was nach 
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te in den letzten zwei Jahren erhebliche Korrespondenz und möchte mich zuerst bei den 
iedenen Zeitschriften in England, Amerika, Deutschland und der Schweiz bedanken, die 
ise auf meine Suche hatten und so diesen und jenen Anstoß gaben. Schade jedoch, dass 
überhaupt nicht antworteten. Andererseits hatte ich erhebliche Hilfe von Archivbibliothe-
wie Studiengruppen und letztlich möchte ich noch die Herren erwähnen, die mir halfen 
vernachlässigte Gebiet wenigsten etwas zu erforschen:  

pke, Dr. H. Jäger, S. Karlsson, J. Kramp, H. Landsmann, R. Lütgen, H. Milde, H. Paikert, 
lings, G. Schild, K.W. Schleicher 

te um Entschuldigung, sollte ich jemanden übersehen haben. 
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